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	Meine Freundin ist Millionärin


	- The Great Re:turn


	 


	 




Vorwort


	 


	Ihr Menschenbrüder und mir Wohlgesinnten - lasst mich Euch erzählen, wie mein Leben ist. An der Seite einer 23-jährigen Millionärin, die Milliardärin werden will, und alles - wirklich alles - ihrem Ziel unterordnet. "Wir sind nicht Deine Brüder", werdet ihr antworten. "Und wir wollen es gar nicht wissen."


	Meine Beziehung ist eine wahrhaft moralische Geschichte, glaubt mir. Und meine Geschichte betrifft auch Euch, jeden Einzelnen von Euch. Und Ihr werdet schon sehen, wie sehr sie Euch betrifft!


	 


	In einer Business-Beurteilung ihres Geschäftsfreundes Odilo Heidrich, dem Geschäftsführer der amerikanischen S.O.K. Inc., steht über meine Freundin zu lesen: "Sie ist eine Business-Vollnatur mit all ihren großen Licht- und Schattenseiten. Sie ist immer perfekt gestylt und angezogen. Sie ist von ihren Aufgaben besessen. Sie setzt sich bis ins letzte für Umsatz und Gewinn ein ohne Rücksicht auf Gesundheit oder äußerlichen Druck. Sie ist verantwortungsbewusst, selbstbewusst, mutig, ein Tatsachenmensch und trotzdem voller Visionen. Ihr Draufgängertum lässt sie oft die gegebenen Grenzen sprengen. Sie kann einfach niemals genug bekommen, denn sie will mit ihrem Reichtum unbedingt an der Spitze stehen! Der Erfolg spricht unbedingt für sie!"


	 




Kapitel 1: Ein neues Kind ist wie eine neue Welt oder: Manifestieren im Kindesalter


	 


	 


	Schicksal oder Vorherbestimmung? Man kann auch zurecht fragen: Wie viel bestimmt die Genetik, wie viel bestimmt der Zufall, und wie viel am Leben kann der Mensch selbst steuern?


	Das ist eine der philosophischen Fragen, die wir in unserer Partnerschaft zu gerne erörtern. Es ist mitnichten so, dass unsere Beziehung nur aus Geldmachen besteht.


	Augenblick mal. Pause. Ja, ich bin immer noch zusammen mit jener Online-Entrepreneurin, die ich am Strand in Teneriffa kennengelernt habe. Die ganze Vorgeschichte unserer "besonderen" Beziehung findet Ihr in meinem Hörbuch "Meine Freundin ist Millionärin". Ich setze jetzt einfach mal voraus, das Ihr das Bestseller-Hörbuch schon kennt, daher fahre ich jetzt ungerührt fort.


	Zwischendurch finden wir immer wieder Zeit, tiefgründige Gespräche zu führen. Klar, dass meine Freundin den Zeitpunkt bestimmt. Aber ich bin dann immer für sie da und stimmte ernsthaft mit ein.


	Meine Freundin wurde am 11. September 2000 als erstes Kind ihrer Eltern in eine Sozialhilfe-Familie geboren. Einen Tag später gewann ihr Papa im Preisausschreiben eine Reise für drei Personen nach New York City. Das war für diese relativ arme Familie ein doppeltes Glück. Oder doch nicht? Zu ihrem 1. Geburtstag löste er sie endlich ein. Die junge Familie unternahm die Reise nach New York City. Just am 11. September 2001 befanden sich alle drei in der Lobby des World Trade Centers, als das erste Flugzeug in den Nordturm crashte. Meine Freundin gilt somit als Überlebende des 11. September. Jener 11. September, der als infanal für eine ganze Generation diente. Jener 11. September, in dem sich ein erster großer Umbruch ankündigte. Als die goldenen Türme des WTC einstürzten, befanden sie sich in sicherer Entfernung. Die Familie wurde rechtzeitig evakuiert.


	Ihr Papa sagt meiner Freundin ein Leben lang: "Über Dir wacht ein besonderer Stern. Du wirst alles überleben!"


	So ein schicksalhafter Glaube an die eigene Vorhersehung - auch wenn es nur der Papa ist, der sie einem einimpft - kann das Selbstbewusstsein eines Menschen schon nachhaltig beeinflussen. Der nächste Schicksalsschlag traf die Familie meiner Freundin im September 2008. Damals gab die amerikanische Bank Lehman-Brothers eine unglaublich attraktive Nachrang-Anleihe raus. Der Familienvater befand sich - wie eigentlich immer im Leben - in akuter finanzieller Not. Er entschied quasi das ganze verbliebene Familienvermögen in diese lukrative Anleihe zu stecken. Was sollte schon schiefgehen? Lehman war weltbekannt und eine der stärksten Banken der USA! Eine Woche später war Lehman plötzlich pleite und das letzte Geld der Familie futsch. Es folgten die Privatinsolvenz der Familie und viele Jahre des Verzichts. Meine Freundin erinnert sich daran: "Plötzlich wohnten wir in einem Plattenbau indem man alle Nachbarn ununterbrochen hören konnte. Ich musste mir mein Zimmer mit meinen beiden Geschwistern teilen. Meine Mutter verwendete das Badewasser als Wasser für unsere Wäsche und das Kochwasser zum gießen der Zimmerpflanzen, sobald es kalt war. Es war eine grausame Zeit! Aber als Kind lässt sich das einfacher ertragen, glaub ich zumindest! Mein Papa hat sich nichts anmerken lassen. Er behielt sein Poker-Face, als ob das alles normal sein müsste. Nur meine Mutter habe ich oft weinen sehen in jenen Jahren!"


	Am 11. September 2010, zum 10. Geburtstag meiner Freundin, schenkte ihr der Papa 100 Bitcoin im Wert von 30 Euro. Meine Freundin erinnert sich: "Ich war so enttäuscht über das ,Geschenk'. Ich habe schlimm geweint. Ich wusste natürlich gar nichts damit anzufangen! Warum konnte mir mein Papa keine 30 Euro in Bar schenken oder die Barbiepuppe, die ich mir so sehr gewünscht hatte? Stattdessen kaufte er mir dieses digitale Geld, und faselte davon, dass das die Zukunft der Menschheit sei - genau wie ich die Zukunft der Familie sei. Das war ja nett gesagt - nur ich wollte Bargeld, und kein digitales Experimentiergeld!" Es war dies eine der wenigen Businesseinschätzungen, bei denen meine Freundin vollkommen unrecht behielt. Aber hey - es war ihr 10. Geburtstag und ihr Papa hatte einmal - tatsächlich ein einziges Mal - bei der Geldanlage richtig gelegen!


	Das hielt nur nicht lange. Weil der Vater meiner Freundin als einziger die Zugangsdaten zum "Bitcoin-Depot" hatte, war die Versuchung riesig, 50 Bitcoin bei ihrer ersten Verdreifachung gleich wieder zu verkaufen. Die rund 50 Euro versoff er binnen zweier Tage. Aber immerhin 50 Bitcoin blieben übrig. Fairerweise erzählte der Vater seiner Tochter von diesem vermeintlichen "Bombengeschäft" der Verdreifachung, als er sich volltrunken eines Nachts auf ihrer Bettkante sitzend aussprach. Das ermutigte das elfjährige Mädchen, sich nun öfter mit Geldanlagen und Wirtschaftsfragen zu beschäftigen. Sie fragte ihren Papa mit der unendlichen Phantasie, die so wohl nur in Kinderherzen wohnt: "Papa, wenn eine Verdreifachung so einfach möglich ist, wäre denn dann nicht auch eine verhundertfachung möglich?" Ihr Vater lallte ihr eine Antwort, die ihr ganzes weiteres Leben beeinflussen würde: "Normalerweise nicht. Aber für Dich, mein Liebling, wird das möglich sein. Du bist unter einem besonderen Stern geboren!" Natürlich bluffte er, er bluffte ganz gewaltig. Er, der Versager im Leben, der Säufer, der geborene Verlierer, konnte ja auch nichts anderes. Er hatte nie etwas anderes gelernt. Allerdings stand er immer noch im Eindruck, dass er und seine Familie unbeschadet dem 11. September 2001 entkommen konnten. Das Ereignis wirkte auf ihn und seine Frau wie ein großer Umbruch. Es war wie der Auftakt zu einem neuen Leben, ein zweites Leben. Es gibt ein Vor-dem-11.September und ein Nach-dem-11.September. Für diese Familie wie für die ganze Welt. 


	Aber im Selbstverständnis eines elfjährigen Kindes war dieses uneingeschränkte Zutrauen ihres Vaters regelrecht ein Booster. Ein Booster, der ununterbrochen anhält. Ähnlich wie der Zaubertrank in Obelix.


	Meine Freundin nahm dem Papa in jener Nacht das Versprechen ab, ihr die Zugangsdaten zum Depot zu geben. Am nächsten Morgen änderte sie das Passwort, sodass der Papa nun keinen Zugang mehr hatte. Seither ließen die beiden die 50 restlichen Bitcoin unberührt. Meine Freundin dürfte mit 11 Jahren somit die jüngste Bitcoin-Verwalterin in der Geschichte der Menschheit gewesen sein...


	Mit 12 Jahren hatte sich meine Freundin dann ein solches Wissen über Geldanlagen und Geldverdienen angelesen, dass sie vom Vater die Verantwortung über die Familienfinanzen übertragen bekam. Doch erst als die Zeit des Online-Marketings und der Influencer begann, fand meine Freundin ganz schnell ihre Nische. In welcher Branche kann ich Euch nicht verraten, ohne dass einige von Euch auf ihren Namen stoßen werden. Mit 15 Jahren schmiss sie die Schule von einem Tag auf den anderen. Sie ging einfach nicht mehr hin. Seit Monaten nutzte sie die Zeit des Unterrichts, um am Tablet Businesspläne, Kalkulationen und Marketingstrategien auszuarbeiten. An der Kreidetafel bemühte sich derweil der Klassenlehrer, den Schülern den Unterschied zwischen Schiller und Goethe klar zu machen. Meine Freundin kalkulierte zur selben Zeit einen realistischen Weg, das Business von 50.000 Euro Anfangskapital auf 500.000 Euro zu skalieren bei einer Umsatzrendite von nie unter X Prozent und einem Cash-Flow von mindestens XY. Kein Lehrer wäre da jemals mitgekommen und Goethe und Schiller am allerwenigsten. Am nützlichesten empfand meine Freundin noch den Geschichtsunterricht, als der Lehrer die Techniken von Propaganda und Medienbeherrschung vorstellten. Aber selbst in diesen Stunden war sie damit beschäftigt, den damaligen Youtube- und Facebook-Algorytmus zu knacken. Immerhin eine Schullehre blieb bei ihr hängen: Man muss eine Botschaft nur oft genug wiederholen, dann wird sie zur Wahrheit. Das Prinzip der Werbung, der Rede, der Tik-Tok-Videos. Wiederholen, Wiederholen, Wiederholen. Meine Freundin wurde ein Jahr später zur Königin der Tik-Tok-Kurzwerbevideos und kassiert bis heute damit allmonatlich ein Vermögen.


	Ja, so war das Leben meines Schatzes von der Geburt bis zum Start ihres ersten Businesses mit 15. Die 50 Bitcoin, die ihr der Papa mit 10 geschenkt hat, hängen symbolisch an der Wand ihres Büros in unserer Maisonette-Wohnung. Eine Hommage an den "1. Dollar" von Dagobert Duck, wie sie augenzwinkernd gerne bemerkt. Dass ihr Papa 2008 alles Familienvermögen verzockte und einer Pleitebank aufgesessen ist, hat sie ebenfalls nicht vergessen. Ihre Lehren daraus: 1. Niemals erst in finanzielle Schwierigkeiten geraten! 2. Niemals alles Geld bei nur einer Bank parken. 3. Immer bis ins Detail informiert sein - sowohl mikro- als auch makroökonomisch. Und 4.: Sich niemals im Hasterrat des 9-5 wiederfinden!


	 


	 




Kapitel 2: Ein Money-Freak pro Familie ist mehr als genug, oder: Alltag mit einer Millionärsfreundin


	 


	 


	I Umgeben von Perfektion


	Bereits in meinem ersten Buch, "Meine Freundin ist Millionärin" gab ich Euch umfangreiche Einblicke, wie mein Alltag als Partner einer supererfolgreichen Online-Entrepreneurin aussieht. Die Quintessenz: Meine Freundin braucht mich für zwei Dinge: Als Motivation, noch mehr Geld zu verdienen und zur Stillung ihres immensen Sexhungers. Geld und Sex. Darum geht es in ihrem Leben hauptsächlich. Aber kratzte diese Darstellung natürlich nur die Oberfläche, weswegen ich mir noch viel mehr Gedanken gemacht habe: Wie sieht der Alltag mit einer Multimillionärin denn nun auch noch aus? Worüber reden wir, wenn der Tag lang ist? Wovon träumen wir? Welche Philosophien beeinflussen unser Denken und Handeln? Herausgekommen sind außerordentlich tiefgründige Notizen, die ich Euch nur zu gerne in diesem Folgebuch wiedergebe!


	 


	Jetzt mal Hand aufs Herz, liebe Dreibeiner: Nach welchen Kriterien suchen wir Männer unsere Freundinnen und Frauen aus? Ja, sie muss ein schönes Gesicht haben. Einen attraktiven Körper, der uns anzieht. Man muss miteinander lachen können. Man muss gemeinsame Werte feststellen. Man muss sich "riechen" können. Es muss in besonderen Fällen diese Vertrautheit da sein, in ihre Augen zu schauen und sich selbst zu sehen. Eine Freundin ist im Idealfall Partnerin und beste Freundin in einem. Und Ja: ich kenne die Theorie, dass Männer und Frauen keine Freunde sein können. Es muss die richtige Balance zwischen Dominanz und Unterwürfigkeit da sein. Und ganz bestimmt hat ein jeder von Euch da draußen seine ganz eigenen Kriterien, wie eine ideale Partnerschaft funktionieren muss.


	Im Falle von mir und meiner Millionärin stimmt ein jedes dieser oben genannten Kriterien. Es ängstigt mich jedes Mal, wenn ich mir dessen bewusst werde. Ich bin mit einer Freundin zusammen, die viel jünger ist, als ich. Sie besitzt ein Engelsgesicht mit einem herrlich gewinnenden Lächeln. Ihre Zähne sind blütenweiß und kerzengrade. Ihre Augen sind groß und leuchten mit der Sonne um die Wette. Mit ihrem Gesicht und ihrem Körper könnte die 23-jährige jederzeit bei Victorias Secret mitlaufen. Sie ist groß und schlank und man kann ihr die vielen Stunden im Fitnessstudio förmlich ansehen. Es gibt kaum Speck an ihr - zumindest nicht an "falschen" Stellen. Sie ist leicht muskulös, leicht drahtig, und trotzdem sind ihre weiblichen Kurven vollständig vorhanden. 


	Meine Millionärin ist wie ein blutjunges Supermodel, das 100 Prozent mir gehört. Es ist ununterbrochen ein mulmiges Gefühl in mir, diese weichen Knie, dieser Tick Selbstzweifel. Aber ich lasse diese mulmigen Gefühle nicht gewinnen. Es ist der berühmte Kampf des Engelchens gegen das Teufelchen, welche sich - auf den eigenen Schultern sitzend - genüsslich streiten. Ich habe das im ersten Buch "Meine Freundin ist Millionärin" (Kapitel 1) ausgiebig beschrieben am Beispiel unseres Kennenlernens am Strand von Teneriffa.


	 


	Also: was macht man nun als Mann, dem so ein blutjunges, engelsgleiches Supermodel nachläuft? Ja, ich beschreibe das so, als wenn man 24 Stunden am Tag Sahnetorte zu essen bekommt, während sich andere Männer mit Rhabarber-, Mohn- und Kranzkuchen abfinden müssen. Ihr merkt: Es ist ja wirklich schwierig für mich, dieses einmalige Glück in Worte oder Vergleiche zu fassen. Den Sahnetorten-Vergleich nutzte ich schon im ersten Buch. Denn irgendwie finde ich ihn am passensten.


	Nun frage ich Euch: Würde man ein Supermodel von der Bettkante stoßen? Die meisten von Euch werden "Nein" antworten. Aber wohl nur im Sinne der Bucket-List. Motto: Was man im Leben (ein)mal erleben möchte. Stimmts, oder hab ich recht?


	Aber jeden Tag, so wie ich es erlebe? Im Leben eines engelsgleichen Supermodels sein? Weibliche Perfektion 24/7 um sich haben? Weibliche Makellosigkeit erleben? Äußerliche Sahnetorte an 365 Tagen? Fitnesstudiogestählt, stets gestylt wie eine Barbie, mit absichtlicher Essensdisziplin 24/7?


	Eine solche Perfektion, ein solches Perfektionsstreben ist für die meisten Männer doch eher abötend. Stimmts, oder hab ich, ihr Dreibeiner da draußen?


	Ich ergötze mich übrigens mit voller Absicht an diesen ausführlichen Beschreibungen. Es törnt mich an, so zu reden. Und meine Freundin liebt es ebenfalls, wenn ich sie so direkt und leicht narzisstisch verehre.


	Jetzt geht mein Leben aber eine Stufe höher, als nur das. Nicht nur, dass meine Freundin die ultimative Schönheit bietet; den ultimativ makellosen Modelkörper besitzt; sie hat dazu noch das Bankkonto eines Multimillionärs und lädt mich ein, mit ihr im ultimativen Luxus zu leben.


	Der Steigerung der Steigerung der Perfektion folgt die Steigerung. Ist das nicht geil? Für mich als ehemaligem Büroanstellter und optischem Durchschnittsmann bedeutet das, diese oben beschriebene "Überforderung" und "Einschüchterung" und "innere Mulmigkeit" auf etlichen Ebenen zu fühlen und sie trotzdem ständig in Schach zu halten. Das kostet mich Kraft. Und ist trotzdem mein Lieblingskampf!


	Denn zum Glück gibt es das Teufelchen, dass in mir die Oberhand behält, indem es mir rät, diesen Luxus-Luxus-Luxus einfach zu genießen statt dagegen anzukämpfen. Lass es zu! Du verdienst es! Denk nicht drüber nach. Wehr Dich nicht, sondern lass es geschehen. 


	Ich sah mal eine Reportage über britische Soldaten in irakischer Gefangenschaft, die aufs übelste gefoltert wurden. Es gab für sie nur eine Strategie, zu überleben: die Folter zuzulassen! Nicht dagegen ankämpfen! An das Beispiel denke ich oft, wenn ich auf der 100.000-Euro-Couch im Sechs-Sterne-Hotel platz nehme um unserem Privat-Butler zuzusehen, wie er die 1800 Euro teure Champangerflasche köpft. Einfach zulassen, jedes Extrem, in dem man sich befindet! 


	Auf dieser Grundlage wurde und wird es zwischen mir und meiner Freundin nun richtig romantisch; manch einer von euch wird freilich sagen kurios: denn ebendieses 23-jährige Luxus-Mädel LÄUFT MIR NACH - seit dem ersten Tag unserer Begegnung! Sie weiß, dass noch nie zuvor ein Mann ihre Werte und Bedürfnisse so exakt befriedigt hat, wie ich. Sie preist mein Verständnis für ihre Arbeits- und Geldfixiertheit. Sie preist meine moderate Art. Sie preist meine Beobachtungsgabe. Sie preist meinen Penis, der nie schlapp macht. Sie preist mein Organisationstalent. Sie preist meine Zunge, die ihr so viel Vergnügen bereitet. Sie preist meine männliche Stärke. Sie preist meine Überlegtheit. Sie preist mein Gesamtpaket, das sie in dieser Intensität niemals noch einmal wiederfinden wird.


	Ich preise ihre Schönheit. Ich preise ihren muskulös-schlanken Körper. Ich preise sie für ihren Geruch. Ich preise sie für ihren Reichtum und den Luxus. Ich preise sie für ihren Ehrgeiz. Ich preise sie für unsere Vertrautheit. Ich preise sie für ihre Intelligenz. Ich preise sie für unseren Money-Sex. Meine Millionärin liebt es, von mir gepriesen zu werden. Denn als hochselbstbewusste Frau weiß sie, dass sie diese Behandlung verdient hat. Sie sehnt sich danach, weil sie weiß, dass ich stets die richtige Dosierung finde. Denn merke: Preisen ja - es damit übertreiben oder gar ins Unterwürfige abgeleiten: NIEMALS!


	Ich befinde mich im ultimativ perfekten Leben - und das verdanke ich meiner Millionärin. Alles ist perfekt: unsere Autos, unsere Hotels, unsere Urlaubsziele, unsere Häuser, unsere Klamotten; sogar unsere Perfektion ist perfekt.


	Ja, all das muss man wollen. Ich will es so. Egal was ich dafür aufgeben musste - es war es wert, weil ich den großen Umbruch in meinem Leben wollte.


	Ich weiß schon, wie übertrieben diese Beschreibungen bei Euch rüberkommen. Aber Übertreibung ist das, was unser beider Leben ausmacht.


	 


	Und daneben? Welche weitere Vorteile hat man(n), wenn man mit einer Millionärin zusammen ist ? Ganz plakativ gesagt: Dank meiner Freundin führe ich Mittelstands-Mann jetzt ein Luxusleben. Das Leben im Luxus ist 1000x bequemer und angenehmer, als das Leben davor im Mittelstand. Es ist eine heftige Veränderung, und sie passierte quasi über Nacht. Aber eine Veränderung nach "oben" ist ohne jeden Zweifel einfacher zu ertragen, als eine nach "unten". Tatsächlich muss man sich daran gewöhnen, im Lambo zu sitzen; erste Klasse zu fliegen und nur noch in sündhaft teuren Hotelbetten zu schlafen. Davon abgesehen, mit einer Frau durch die Stadt zu laufen, deren Kostüme, Schmuck und Makeup so teuer sind wie anderer Leute's Jahresverdienst.


	Das alles ist natürlich eine Einstellungssache: Will man es, wird man diese Umstände sofort willkommen heißen. Ich will diese "Übertreibung", die in jenen Kreisen, in denen meine Freundin verkehrt eben NICHT als Übertreibung gilt, sondern als unbedingt notwendig und standesgemäß.


	Ein weiterer Vorteil, den eine Unternehmerin als Freundin mit sich bringt ist, dass einem ihre Energie einfach mitraufzieht. Ich "arbeite" ja quasi als Assistent meiner Freundin. Ich bin derjenige, der ihr den Rücken freihält. Und das tue ich zunehmend fleißiger, gezielter, mit mehr Nachdruck. Ich will, dass meine Freundin mehr Geld verdient. Ich will, dass meine Freundin einflussreicher wird. Ich will, dass meine Freundin Milliardärin wird, so schnell wie möglich. Und nun habe ich erkannt, dass ich als Mann im Hintergrund ganz schön Einfluss nehmen kann, um diese Dinge zu beschleunigen. Das ist wiederrum der Unterschied zum Ex meiner Freundin, dem Online-Entrepreneur. Ich widmete dieser sonderbaren Beziehung zweier arbeitssüchtigen Selfmademillionäre fast ein halbes Kapitel im ersten Buch, Meine Freundin ist Millionärin, im Kapitel 4. Ihr Ex-Lover arbeitete zuerst für sich selbst. Auch wenn sie sich mit Geschäftsideen gegenseitig befruchteten und ungeheure Umsatzsteigerungen erzielten - in Wahrheit arbeitete jeder egoistisch nur für sich selbst.


	Bei mir und meiner Freundin ist das eher so, dass ich ihr mein Leben verschrieben habe. Sie musste mir das noch nicht einmal sagen. Ich merkte es vom ersten Tag an, als sie mir ihr wahres Gesicht zeigte - das war bei unserem Treffen im Marriot Hotel in Frankfurt - wie meine Rolle in dieser Beziehung zu sein hat. Es ist halt mein Talent: Ich merke solche Dinge automatisch. Diese Frau ist es Wert. Wer, wenn nicht sie!? Dass ich zwischendrin die Zeit finde, im Geheimen meine Bücher über mein Leben zu veröffentlichen, ist natürlich auch von ihr inspiriert. Ich wollte selbst mal wissen, ob ich digitale Produkte erfolgreich vermarkten kann. Ohne meine Freundin, die Königin des digitalen Marketings, wäre ich nie auf eine solche Idee gekommen!


	Dank meiner Freundin sehe ich die ganze Welt. Wir sind ständig auf Reisen auf allen fünf Kontinenten. Alle fünf? Ja, tatsächlich: Wir waren auch schon in der Antarktis! Einmal buchten wir eine Kreuzfahrt von Südafrika tief in den Süden.


	Ich genoss die vier Tage in vollen Zügen: Diese gigantischen Eismassen zu sehen auf einem verborgenen Kontinent am definitiven Ende der Welt - ein Traum, das meine Phantasien so richtig anregte. Dazu die Robben, Pinguine, Möwen und die riesigen Wale, die das eiskalte Wasser lieben zu beobachten. Ich werde die Antarktis wirklich niemals wieder vergessen!


	Meiner Freundin blieb diese Kreuzfahrt auch in Erinnerung. In schlechter Erinnerung. Denn entgegen des Versprechens der Rederei, dass WiFi 24/7 zur Verfügung stehen werde, war die Internetverbindung nur mittels Satelitentelefon möglich. Das bedeutete: Ultralangsame Leitungen, welche sich die tausenden Internet-Nutzer an Bord auch noch teilen mussten. Meine Freundin saß quasi vier Tage lang in unserer sündhaft teuren Präsidenten-Louge und fluchte vor sich hin. Statt Umsatzsteigerung war nur verwalten möglich. Ich versuchte sie natürlich abzulenken. "Schatz, schau doch mal aus dem Fenster: der riesige Eisberg da hinten und die spielenden Pinguine drauf! Ist das nicht auch schön?" Sie antwortete: "Ich würde mich ja freuen, wenn ich parallel Umsatz machen könnte, wenn ich mein normales Arbeitsleben haben könnte... Ich komme mir so unnütz vor. Ich bin am Ende der Welt und am Ende mit meinen Nerven! Es ist eiskalt, es fühlt sich so an, als ob mein Geld auch zu Ende geht. Diese Kreuzfahrt ist ein einziges Verlustgeschäft. Nie wieder!"


	In Momenten wie diesem ist es völlig sinnlos, mit einer erfolgsgeilen Entrepreneurin zu diskutieren. Sie aufzuheitern mit der Schönheit der Natur oder die Einmaligkeit des Ortes als Ersatz für die Arbeit zu betrachten.


	Auch nur der blanke Versuch würde eine Vollblut-Unternehmerin wie meine Freundin vor den Kopf stoßen. Sie empfindet eine solche Argumentation sogar höchst unprofessionell.


	Auch das weiß ich als Freund einer solchen Extremfrau von Natur aus. Das muss mir keiner beibringen. Es ist - wie zuvor bereits erwähnt - ein Talent, es ist mein Talent. In solchen Krisen wie der Antarktis-Kreuzfahrt hilft tatsächlich nur, ihr vollumfänglich Recht zu geben. So unvergesslich schön die Pinguine und die Wale und die Eisbrocken für mich auch waren - meine Freundin konnte damit nichts anfangen. Und damit Ende der Diskussion.


	Am Abend des dritten Tags der Kreuzfahrt kamen wir endlich wieder in Funknähe zum afrikanischen Kontinent. Plötzlich gab es wieder turboschnelles Internet. Meine Freundin ging sofort an die Arbeit und arbeitete die ganze Nacht hindurch. Sie war die glücklichste Person des Planeten. Da lernte ich: Kein Buckelwal dieser Welt ist wichtiger als das Glück meiner Freundin! Meine Gefühle stehen hinten an, und das ist auch gut so!


	Eins ist aber so klar wie Kloßbrühe: Zum Glück war es die Idee meiner Freundin, einmal in die Antarktis zu reisen. Wäre es meine Idee gewesen, hätte sie es mir nie verziehen!


	 


	Ja, die vielen Reisen sind ein riesiger Vorteil als Partner einer Millionärin. Dann gibt es noch die Einblicke, die man erhält, wenn man in diesen reichen Zirkeln verkehrt. Das Mindset der Vermögenden. Ihre Verflechtungen untereinander. Plötzlich kann ich die Entscheidungen der (demokratischen) Politiker in aller Welt im Kontext zu den Bedürfnissen der oberen Zehntausend viel besser einschätzen. Um all das wird es in diesem Buch noch vertieft gehen. 


	Ich bringe Euch den Entscheidungsfindungsprozessen und Prioritätensetzung von Unternehmern und Investoren näher, welche nicht weniger als den maximalen Profit aus jedem Geschäft anstreben. Mit einer Millionärin zusammen zu sein ist pure Fortbildung, pures Studium des wahren Lebens.


	Denn macht Euch nichts vor, Leute! Der Reiche sagt Euch, was Ihr tun sollt. Und der Reichere sagt dem Reichen, was der zu tun hat. Ob es Euch gefällt oder nicht. Hört auf meine Ratschläge in diesem Buch und steigt auf, solange es noch Zeit ist!


	ICH wollte es. Ich glaubte dran. Ich packte die Gelegenheit am Schopfe. Das alles könnt Ihr auch. Die Uhr tickt. Beeilt Euch!


	 


	 


	II Braucht man Millionen? Geschweige denn Milliarden?


	Meine Freundin und ich lieben es, uns darüber zu unterhalten. Wir lieben es, zu philosophieren und immer neue Verästelungen in den Argumenten pro und contra zu finden. Es ist wirklich wie ein Schachspiel mit Worten. Ein anderer Zug am Rande des Bretts, und das Ergebnis der Betrachtung ist plötzlich ein ganz anderes. Ich führe euch heute mal in diese faszinierenden Gedankenspiele ein.


	Denken wir einfach mal an die Präsidenten-Suite auf unserem Kreuzfahrtschiff beziehungsweise im besten Hotel der Stadt: Niemand braucht sie. Es reichte eigentlich doch auch ein Standard- Doppelzimmer, oder? 


	Ziemlich genauso verhält es sich mit all den Millionen, die meine 23-jährige Partnerin in den vergangenen Jahren aufgebaut hat: Sie sind doch eigentlich nicht notwendig.


	"Du musst Dir einfach mal die Frage stellen: "Will ich grad 10 Millionen haben? An der Oberfläche werden die meisten ,JA!' rufen. Aber tief in ihnen drin sagt die Stimme in Wahrheit: ,NEIN!'"


	 Ich entgegnete meiner Freundin: Die meisten Leute wissen doch gar nicht, wohin mit 10 Millionen. Was mache ich nur damit? Aufs Sparbuch? Aber was ist mit der Inflation? Welche Häuser soll ich kaufen? Sind die meisten Aktien nicht aktuell schon zu hoch bewertet? Und was ist, wenn ich an Betrüger gerate, die mir das Geld wegnehmen?" Panik vor viel Geld. Deshalb verzichten die meisten Zeitgenossen lieber drauf.


	Die Wörter "notwendig" und "brauchen" gehören für mein Herzblatt zur sogenannten "Armutsfrequenz der Manifestation".


	"Nur die armen Leute sagen: Nee, das brauch ich doch gar nicht. Brauchen ist die Energie im Sinne von überleben!", belehrt sie mich. Denn sie weiß nur zu gut, dass ich von Haus aus genauso denken würde, würde ich sie nicht kennengelernt haben. Nein: Meine Freundin kennt nur die gegenteilige Energie: Sie will die Millionen, von ganzem Herzen. Sie brennt für den Mehr-Verdienst. Sie baut immer weiter auf. Sie will ein Imperium aus Reichtum und Macht erschaffen. Damit stellt sich die Frage, ob sie den nächsten Hunderter, den nächsten Tausender oder die nächste Million braucht oder nicht, erst gar nicht. Das nächste Geld ist nicht "nötig", aber umsomehr unabänderlich gewollt und willkommen.


	Mein Herzblatt fand hierzu einen sensationell passenden Vergleich: "Manchmal versteckt sich das Geld auch vor mir. Dann lohnt es sich, mit ihm Katz und Maus zu spielen. Ihm aufzulauern und es im richtigen Augenblick aus seinem Versteck zu treiben. Widerspenstigem Geld nachzujagen ist so befriedigend. Es ist keine verschwendete Zeit, glaub mir. Wir sind Jäger und Sammler gleichzeitig. Jeder Cent auf meinem Konto zeigt mir, wer ich bin. Bekäme unsereins für das aufspüren von Geldverstecken Orden, dann wäre meine Brust bestimmt schon voller Orden. Geldjagen ist Sport und eine Herausforderung, die tiefe Befriedigung bringt!" 


	 


	Zum Millionär könne man nicht werden, solange man das Wort "brauchen" noch nutze. Sie weiß: "Das ist eine tiefe, falsche Programmierung in uns allen, die nicht in krasser, finanzieller Fülle aufgewachsen sind".


	Die Lösung ist so einfach wie kompliziert: "Ich will es!", müsse man sagen. Das ist der Unterschied. "Dieser Unterschied zwischen Brauchen und Wollen ist fundamental. Es ist der Unterschied zwischen dem Bettler und dem Millionär", zieht meine Freundin eine radikale, aber eine eindeutige Linie.


	Dasselbe gelte für die Präsidenten-Suite. Zu sagen: "Ich will sie haben, ich zahle gerne 70.000 Euro für 7 Nächte. Das ist der entscheidende Unterschied zwischen Millionären und Nicht-Millionären. In unserer Beziehung erlauben wir uns dieses Wollen, während Nicht-Millionäre uns von unten zuschauen und meckern: "So viel Geld? Das braucht Ihr doch gar nicht ausgeben! Was für eine Verschwendung!"


	Ob das Geld, was man "nicht braucht" nun reinkommt oder ob man sich Luxus leistet, den man "nicht braucht" - es sind nur zwei Seiten der gleichen Medaille. Nein, Leute: Meine Freundin und ich wollen so leben, und in Zukunft noch viel krasser. Mein Liebling findet auch dafür herrliche Worte: "Das ist eine Entwicklung, ähnlich einer Reise zu sich selbst!"
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